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Verbands-Nachrichten.

An der V or s t an d s s i t un g vom letzten Montag'
'Vi: 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, nahmen teil: Präsident

Singer, Vizepräsident Lang, sowie die Mitglieder
Speck und Eckel. Die Herren Karg und Hipleli jun. waren

nicht anwesend.
Als Gäste werden begriisst die Herren Korb

(Lausanne), Hipleh Vater und Sohn (Biel) und Ullmann
(Bern).

Es ¦ "d zunächst eine Besprechung mit den Vertretern

dei Genossenschaft der Filmverleiher, nämlich mit
'. n l'ci i e: anwesenden Herren Franzos und Burstein,

sowie mit Berrn Laus statt. Der Inkraftsetzung des mit
der Genossenschaft der Filmverleiher abgeschlossenen

Vertrages stellen sich grössere Schwierigkeiten entgegen.
Aus dei Besprechung ergibt sich aber, dass doch allseitig
V, feste Wille vorhanden ist, die Inkraftsetzung des Ver-

¦ es / rwirken; man ist allgemein der Ansicht, dass
¦ ie Schwierigkeiten mit allseitig gutem Willen beseitigt

e len können, sodass doch das getroffene Abkommen
in Etechtskrafl erwachsen wird.

Eine Hauptsehwierigkeit besteht in dem nachträgli-
Verhalten eines der Genossenschaft beigetretenen

Fi iverleihers. Es mvd Sache dei Genossenschaft sein,
d; fehlbare Mitglied /.im Rechenschaf zu ziehen, und es

i; sieh uiim'i Vo] tand in dei nächsten Sitzung wieder
mi' der Sache zu befassen haben.

Eine fernere Hauptschwierigkeil besteht darin, dass
ie beiden Grcssfirmen Pathé frères und Gaumont,

entgegen den frükei gemachten und in der Generalver¬

sammlung mitgeteilten Zusicherungen, bis jetzt der
Genossenschaft der Filmverleiher immer noch nicht
beigetreten sind und vielmehr haben durchblicken lassen, dass

ihr Beitritt nicht stattfinden werde. Diese Ta tsache hat
den Kinobesitzern der Stadt Zürich zu einer einlässlichen
Eingabe an den Vorstand Anlass gegeben. Es wird
beschlossen, die Eingabe dahin zu beantworten, dass es zur
Zeit noch nicht feststehe, ob die beiden erwähnten
Firmen nicht doch noch in irgend einer Feim der Genossenschaft

der Filmverleiher sich anschliessen werden. Wenn
dies aber wider Erwarten nicht der Fall sein sollte, so

würde deswegen der mit der Genossenschaft der Film
Verleiher abgeschlossene Vertrag gleichwohl aufrecht
gehalten werden können. Die beiden Grossfirnien Pathö
frères und Gaumont treiben ja nicht den Handel mii
Films, sondern sie verkaufen blos die selbstfabrizierte
Ware und sie haben sich bis daliin, ; r.viel bekannt,
keinerlei Preistreibereien schuldig gemacht. Die beiden Firmen

könnten also, wenn sie durchaus der neugegründeten
Genossenschaft fernbleiben wollen, gleichwohl vom

Verbände als solche Verleiher anerkannt werden, bei
welchen die Verbandsmitglieder nach Belieben ihre Films
beziehen können. Eventuell werde es Sacdie einer nochmals

einzuberufenden ausserordentlichen General -

Versammlung sein, in dei Angelegenheit endgültig Beschli.ss
zu fassen.

Die Schwierigkeiten, die sieb nun der Inkraftsetzung
des vnn dei Generalversammlung einstimmig beschlossenen

Vertrages entgegenstellen, waren teilweise voraus-
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zusehen. Sie sind aber nicht unüberwindliche, und es

wird wohl auch möglich sein, sie aus der Welt zu schaffen.

Im Uebrigen aber ist man im Vorstand der Mei

innig, dass das zustandegekommene Abkommen mit den

Verleihern doch recht geeignet sein wird, unserem
Gewerbe von grossem Nutzen zu sein, und man möchte
deshalb dieses wohlüberlegte Abkommen, dessen Erkämp
fung keine geringe Sache war, nicht so leichten Herze iä

preisgeben. Die Verbandsmitglieder werden bald genug

die guten Wirkungen des Abkommens zu spüren bekommen,

und deshalb bittet sie der Vorstand, treu zu ihm "ax

halten und nicht gleich bei der ersten Schwierigkeit die
Flinte ins Korn zu werfen.

Die weitern Traktanden werden auf eine spätere

Sitzung verschoben, an welcher dann auch zu beschliesseu

sein wird, ob eine neue ausserordentliche Generalvci
Sammlung einzuberufen sei.

Schluss der Sitzung halb 7 Uhr

OCDOCDOCDOCDCKDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDC<DOC^

Dos Verholten der Presse zum Kino. §
§

0 0
o
n

Vom Verbandssekretär. o
0 8

OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOZZ OCT OCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

Es ist eine allbekannte Tatsache, dass die bedeutenderen

Erfindungen der Neuzeit vom Publikum nicht
durchwegs gleich von vorneherein sympathisch
aufgenommen worden sind, sondern dass ihnen öfters im
Anfang eine mehr oder weniger grosse Gegnerschaft
erwuchs, die erst mit der Zeit abflaute. Zu den anfänglich
bestgehassten Erfindungen gehörte bekanntlich auch der
Kino, der sich aber — dies darf heute getrost behauptet
werden — nun schon ganz wesentlich clruchgerungen hat
und heute weit weniger Feinde mehr zählt, als dies in
der ersten Zeit der Fall war. Die Gebildeten namentlich
haben angefangen, den Kino ganz anders zu bem teilen,
als früher, und die meisten unter ihnen zollen heute dem
Kino diejenige Anerkennung, die ihm wirklieh zukommt.
Eine Ausnahme macht indessen immer noch ein grosser
Teil der Presse; dies hat sich neulich bei der Abstimmung

über das Kinogesetz im Kanton Bern wieder
gezeigt. Die bei diesem Anlass zu Tage getretenen
bemühenden Erscheinungen sind von solcher Bedeutung,
dass es sich wohl lohnt, wenn der Verband mit der Sache
sich demnächst ernstlich befasst. Gibt es ja doch kein
Gewerbe, das den Inseratenteil unserer politischen Blätter

in dem Masse benutzt, wie wir es tun und es will
uns scheinen, dass slion deshalb die löbliche Presse
unserm Gewerbe etwas mehr Entgegenkommen zeigen
sollte, als es tatsächlich der Fall ist. Selbstredend sind
wir weit davon entfernt, der Presse etwa unwürdige
Zumutungen machen zu wollen oder von ihr etwas zu
verlangen, was gegen ihre Ueberzeugung gehen würde.
Aber, dass man uns nicht einmal gestattet, im redaktionellen

Teil der politischen Blätter auch unsern Standpunkt

geltend zu machen, das ist einfach ungerecht.
„Audiatur et altera pars", das ist ein alter Rechtssatz und
zu früheren Zeiten war es mehr als jetzt Brauch, „auch
die andere Parei anzuhören". Dies scheint nicht mehr
zu den modernen Begriffen der Presse zu gehören, sonst
würde man nicht, wie dies neulich bei den bernischen
Blättern geschah, die Aufnahme der von unserer Seite
zu Gunsten des Kino geschriebenen Artikel verweigern,
oder sie einfach in den Papierkorb werfen. Sei: er
besonderen Bedeutung wegen, mag hier einer dieser Fälle
unsern Verbandsmitgliedern zur Kenntnis gebracht
werden.

In einer Reihe bernischer Zeitungen veröffentlichte
die bernische Lehrerschaft eine pour le besoin de la cause

zurechtgestutzte Statistik, die dem Publikum gegen den

Kino das Gruseln beibringen sollte. Ein Eingesandt in

der in Biel erscheinenden Zeiung „Der Express" tat dies

ganz besonders gravierend und wollte keinen guten
Faden am Kino mehr lassen. Nicht um auf die Abstimmung

irgend einen Einfluss auszuüben, sondern um der

Tendenz des Artikels im Allgemeinen entgegenzutreten,
ersuchte ein Verbands-Mitglied den Sekretär anf dar;

„„Eingesandt" eine kurze Entgegnung zu schreiben. Dies

geschah und als dann nach mehr als einer Woche die

Entgegnung nicht erschien, reklamierte der Sekretär,
worauf er den Artikel mit einer windigen Begründung
wegen der Nicht-Aufnahme zurückerhielt. Er mag nun
hier in unserm Organ erscheinen und gleichzeitig
Veranlassung dazu geben, dass der Verband dieser wichtigen
Frage über das Verhalten der Presse dem Kino gegenüber

etwas näher tritt und die der Situation angemessenen

Beschlüsse fasst. Der eingesandte Artikel lautet:

Zum Gesetz über das Lichtspielwesen
und Massnahmen gegen die Schundliteratur.

Nicht um uns an der Abstimmungs-Kampagne zu
beteiligen - - wird ja doch, wenn diese Zeilen erscheinen,
die Abstimmung voraussielitlch schon vorüber sein -

sondern um der Art und Weise, wie die bernische Lehrerschaft

gegen das Lichtspielwesen überhaupt auftritt,
entgegenzutreten, bitten wir Sie um Aufnahme der nachstehenden

Antwort auf das in Ihrem geschätzten Blatt vor
einigen Tagen erschienene Eingesandt. Der betr. Artikel
stammt unzweifelhaft aus Lehrerkreisen, wo man sich
dessen rühmt, das „Kino- und Schundliteraturgesetz"
angeregt zu haben. Warum auch die bernische Lehrer
schaff das Lichtspielwesen fortwährend mit der
Schundliteratur zusammenwirft? Weiss sie ja doch sehr wohl
und der Artikelschreiber muss es in einem momentanen
Anflug von Gerechtigkeit selbst zugeben, dass es nicht
nur unterhaltende, sondern auch „belehrende" Films gibt.
Doch, es scheint fast, als ob es der bernischen Lehrerschaft
mehr darum zu tun sei, den Kino überhaupt
herabzuwürdigen. Dass sie dadurch eine grosse Zahl von Kino-
Besitzern, die ihr Gewerbe ebenso ehrenhaft betreiben,

55/rs 6

«nselisn. 8is sind i>I>sr nielit nnüusrvincilieiis, nncl ss

^virc! voiii susii uiüglisli sein, sie nus cier ^Vsit ziu ssiisi^
isn. Irn Dsinigsii niisr ist innn ini Vttr«is»cl cler lVIsi

nuiig, cinss 6ns snstsncisgekoininsns ^iikoininsn iiiii clen

Verieilisrn ciosii reeiit gssignst sein vircl, unsereni ds
verde von grosssin i^ntssn ?n sein, nnci innn ninslits cies-

iislii ciissss voliinlisrisgts ^likuiniiisn, clssssn DrKsinn
Inng Ksins gsrings Fneiis vnr, nisiit so isislitsn Dsr?s,s
preisgebeu. Ois Veriisncisinitglieclsr vsrclen iisicl M^n^

ciie gntsn ^VirKnngsn ciss ^izkoiuinsns sn sniirsn iisio,!,^
insn, nnci cleslinili dittet sie cisr Vorstnncl, treu ^u i!,u, ^,
iinitsn nnci nieiit gisieli osi cier erstsn LelivisrigKeit clis

?iints ins Korn ?n vsrisn.
Dis vsitsrn ^rsktsncisn vsrclsn :>,,i c'icie «unters LD

?nng vsrssiiolisn, nn vslslisr clnnn nueli xu dsseiiiis-ssi,
ssin vircl, od sins nsns nnsssrorcisntlislis (jensrslve,
ssniininng ein^ndernisn ssi.

Lsiiinss cisr Lit^nng linld 7 Dlir

vli! MMN l!er?W » M. 8 8«
Voin VervsncisssKrstnr. 0

Ds ist sins sill>si<snnts Dstsselie, clnss clie lieclentsn-
cieren Drüncinngsn cler I>len2sit voin DuliliKuui nieiit
ciureiivegs gieieli vnii vorneiierein svinpstliiseli snlgs-
noniinsn vorcisn sinci, sonciern clnss iiinen «Itsrs iin ^n-
Isng eine nisnr «clsr vsniAsr grosse (üsgnsrsolisit sr-
vnelis, ciis erst rnit cisr Aeit sliiisnte, An clen siiisngiieii
liestgelissstsn Drüncinngsn gsiiörts deknnntiieli nneli clsr

Kino, cisr sisii sizsr — ciiss cinri iisnts gstrost iislisnutst
vsrcisn — nnn ssiion gsn^ vsssntiisii cirneiigernngsn lint
iliicl lisnts vsit venigsr Dsinci« nislir ?,nlilt, sls cliss iu
clsr srstsn Asit cier LsII vsr. Die Dsdiiclstsn nsinentiieli
Iiniisn sngelsngsn, clsn Kino gsn? snclsrs 7ui Iisnitsiien,
sis iriiiier, nncl clie u,eisten nnter iliusu ?«llsu I,snts clsin
Kino ciisisnig« ^nsrksnnung, clis iliin virklieli ^nkouciut,
Lins ^nsnsiinis innslit incissssn iinnisr nosli sin grosssr
?sii cisr Drssss; cliss list sieli nsniisii dsi clsr ^l,stiin-
inung niisr clss Kinngssst? iiii Knnton Lsru >visc!er ^>s-

»sigt. Die dei ciisseni ^.nisss ?n D^gs getretenen lis-
inülisnclen Drseiisinungen sincl von soieiier Derientnng,
cisss ss sisli volii ioiint, wsnn cisr Verizsnci init cisr össiiu
sisii cisinnsolist srnstlieli dsissst. (üidt es is cloeli Kein

dsvsrds, ciss cisn Inssrntsutsil unssrsr noiitiselisii iZlst-
ter in clsni iVIssse lisuüt/.t, vis vir s« tiiii cuul ss vili
nns ssiisiiisn, clss« slion cieslisld clis lnl>lieiis Oresss un
ssrin Lleverde stvss nisiir DntgsgsuKcnnuisn ?sigs,i
soiits, sls ss tätsselilisli clsr Dsii ist. ösidstrsclsncl sincl

vir vsit cisvon sntisrnt, clsr Drssss stvs unvnrclige Au-
inntungsn inselien ?u vollen «cisr von ilir stvss ?u vsr-
lsngen, vss gsgsn ilirs Dsi)sr«sngnng gslisn viircis.
^dsr, Zsss nisn nns nisiit sininsi gsetsttst, ini rs lskti«
nsiisi, ?sii cisr pniitisslien iZisttsr sneli ,,useru Rtsncl-
nnnkt gsitsnci 2^n inselisn, ciss ist siniseli nngsrssl,t, „^.u^
clistur st nltsrn, psrs", clss ist ein niter Reolitssst? uncl

/ii iiUilieren lsitsn vsr ss nisiir sis .i'stst Drsiisli, „snsii
ciis sncisr« Dsrsi su«»>,örsn". Diss seiisint liislit insiir
«» clsn inocisrnsn Degrikisn cier Dresse ?n geliören, sonst
vnrcle nisn nielit, vis ciiss nsniisii dsi clsn l>s, uis^lisn
Dliittsrn gsssiisli, clis ^.nlnsiiine cisr von nnssrsr Ssiis
'/>> ttunstsii cies Kiuo gsseiirisdsnsn ^rtiksl vervsigern,
«6sr sis siniseli in cien DspierKord verisn, Ksi^sr lis-
sc,,,,Isrsn Dscisntnng vsgsn, inng iiisr sinsr ciisssr ?siis
nnssrn Vsrosncisniitgiieciern ^nr Ksnntnis gsdrssiit
vsrcisn.

In siusi' Dsiiis izsrnisslisr ^sitiingsn vsröiisutiieiile
ciie derniseice Oelirsrssiisit sins no>>r i,' >,ss«in cis is esci^s

2nrseiitgestntzite StstistiK, clie clcnu ?uiiiikuin gegen >>>^,

Kino clss Orussln dsidringsn soiits. Din Dingsssncil
clsr in Lisi srssiisinsnäen Gsinng „Dsr Dxnisss" ist ,icVs

gsii^ izssonciers grsvisrsnci nnci >vullts Keiuen gicteii I"s-
cieu su, Kin« nielir Issssn. Kieiit u,n sui clis ^.listiiu-
innng irgsnci sineu Dinüuss sus^uüdsn, ssncisru cuu cic^r

^rsncisn? cies Artikels ini ^ciigsineinen sntgsgsnsntretsn,
ersneiite ein Vsrlzsnäs-iVIiigiieci cisn ZeKrstsr sni cis,"

^„Dingsssncit" eine Kur^e Dntgsgnnng «u selireibsn. Dic s

gsselisii nnci sis cinnn nseii nielir sls siner ^Voeiie cli!
Dntgsgnung nisiit srssiiisn, rskisinisrts clsr JsKretsr,
vorsni er clsu ^crtiksi iuit sinsr vincligsn Dsgrünciuug
vsgsn cisr r^isiit-^cninsliins ?inrnei<sriiislt, Dr iiisg >,>>>>

liisr in nnssrni Orgsn srssiisinsii nnci gisieii^eitig Versn-
lsssnng cis2n gsiien, cisss cier Verlisncl clieser xvislitigsn
Drsge niisr clss Verlisitsn cisr Drssss cisin Kinn gsgsn-
iiiisr etvss nsiiei- tritt nnci ciie cier Liinstinn sngsinssss-
iisn Dsseiiiiisss Issst. Dsr singsssncits Artikel isntst:

Anni deset? iider lins Inent«i>islvssen
nnii iVIiissnniinien gegsn ciie Sedcinclliterstnr.

i>islit niii uns sn clsr ^dstiiiiiunngs-KsinpKgns 2ii lie-

tsiiigeii — vircl is cloeli, venii cliese seilen srsollsiiisii,
ciis ^listiiiiiuiiiig vornnssioiitiei, >e!,,»i v«rüi>er seiii
sonciern niii cier ^rt nnci Vv^eise, vie ciis dsrniseds Dedrsr-
sslisit gsgsn ciss Disiitspisivsssii iilisrlisnnt suitrilt, sut-
gsgsn^utrstsii, liittsn vir Lis iiin ^iiiusiiiiis cisr nssdsts-
iisnclsu ^iitvvcn't sui clss iii Idrsiu gssedst^ten Llstt > ,n'

sinigsu "rsgsu srssliisusii« Dingssnnclt. Dsr dstr. ^,i'tii<,'!
stsucn,! iiu/.veiisllisit sus OsdrsrKrsissu, v« nisn sieii
cissssn rülnut, ciss „Kino- nnci Leiuiuciiiterstnrgeset?" !,i>-

geregt ^u I,si>eu. ^Vsruui susii ciie lierniseiis Dedrer-
sedsit ciss Dieiitsinsivsseu icul>v!ii,,eii,I init cisr Lsduncl-
iitsrstnr ^nssiiiuisnvirit? V^siss sis zn closd sedr vodl
icucl clor ^rtiksissdrsidsr ncnss ss in sinsin inmusutsnsn
.^uilug voii OerselitigKeit ssidst «cigslisn, clsss ss uic !,I

nur untsrdsltsncis, soncisrn sneli „dsisdrsncis" Diiins giiil.
D«ed, ss ssllsint Isst, sis ob ss clsr dsrnisslisn Dslirsrse!,!, I'i

nisiir cisriini «n tnn ssi, cisn Kiin, i,i>"rlisnni iisrsli? i-
viirciigsn. Dnss sis clsclnreli sins grosss Anlil von Kinn-
Dssit^srn, ciie ilir Oevsrlie eiisns« slcrsniislt ostreibsn,
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